Predigt  mit 1. Kor 2, 1-10 (Basisbibel):

„Von drei Fragezeichen und dem gelüfteten Geheimnis“, 15.1.2012
Liebe Gemeinde,

sie gehören zu den Lieblingsbüchern vieler Jungen und Mädchen zwischen 9 und 12 Jahren: 
Die drei Fragezeichen. 
Justus Jonas, Peter Shaw und Bob Andrews sind die drei Helden dieser Buchserie, allesamt Nachwuchs-Detektive mit allem, was dazugehört: verstecktem Hauptquartier, brillanter Kombinationsgabe und der Portion Neugier, die Geheimnissen auf die Spur kommt. Mancher Fall, der der örtlichen Polizei von Rocky Beach in Kalifornien zu schaffen macht – die drei Fragezeichen lösen ihn, wenn auch meist erst nach Irrungen, Wirrungen und jeder Menge nicht ungefährlicher Abenteuer.

Vielleicht könnte der Abschnitt, der heute aus dem Neuen Testament vorgelesen wurde, auch Stoff für ein Buch dieser Serie sein: „Die drei Fragezeichen und das gelüftete Geheimnis“.
Es geht um Geheimnisvolles: 

Ein gewisser Paulus war plötzlich in Korinth aufgetaucht. „Zeltmacher“ hatte er als Beruf angegeben. Er wirkte nicht besonders selbstsicher, dieser Mann. Ob er etwas zu verbergen hatte? Oder war er einfach nur aufgeregt, weil er umwälzende Neuigkeiten im Gepäck hatte? „Das Geheiminis Gottes sei gelüftet!“, dieser Satz machte neugierig.

Das war ein Fall für die drei Fragezeichen. 

Bob Andrews, der bei den Junior-Detektiven für die Recherche zuständig war, hatte gleich die passenden Bücher parat. 
„Gott und Geheimnis“, sagte er. „Ich habe da etwas gefunden: 
Die einen sagen, Gott sei so unendlich weit entfernt und so anders, als es sich Menschen vorstellen können, das man eigentlich nichts Sicheres über ihn sagen kann. Gott und Geheimnis ist also quasi das Gleiche. Und wo man nichts sagen kann, muss man eben einfach schweigen. 
Andere aber“, fuhr Bob fort, „andere behaupten, in uns sei so etwas wie ein göttlicher Funke!“ – 
„Was für ein Funke?“, wollte Peter Shaw wissen, „Meinst Du Geistesblitze oder was?“
„So ähnlich“, antwortete Bob und schlug ein Buch auf. „Hier: Manche sagen, etwas von Gottes Wort, im Griechischen „Logos“, sei in uns Verbindungsglied zu unserem Ursprung, zu Gott!“
„Logos“, grübelte der scharfsinnige Denker Justus Jonas. „Das hört sich ja an wie Logik!“ 

„Gut kombiniert, erster Detektiv Justus! Logik. Weisheit. Manche Philosophen sind überzeugt, der klare Verstand, die Vernunft ist der Weg zu Gott. Weisheit verbindet sich mit ihm…“

„Der göttliche Funke in unserem Verstand!“, ergänzte Justus, „alles Wahre ist also göttlich!“
Ja, so dachten das viele in Korinth und waren sich sicher, Gott auf der Spur zu sein, ja selbst Göttliches in sich zu tragen. Was für ein Gefühl. Gott in uns –  je weiser, desto göttlicher!
Aber dann dieser Paulus. „Ich bin gekommen, euch das Geheimnis Gottes zu verkünden!“ Ohren auf für große Philosophie – das hatte man erwartet. Doch dann: „Ich bin nicht gekommen mit großartigen Worten oder mit Weisheit. Ich weiß vielmehr nichts anderes als von Jesus Christus und besonders davon, dass er gekreuzigt wurde.“
„Welchen Gebildeten holt man mit solchen Geschichtchen hinter dem Ofen hervor?“, fragte Peter Shaw, der sportlichste der drei Detektive,  „Das ist weder sehr weise, noch besonders heroisch und schon gar nicht göttlich genial: an einem Kreuz zu sterben. Das ist entweder einfach dumm gelaufen oder tragisch. Aber so etwas passiert eben in der Welt. So viele kommen um.“

„Stimmt, die Nachrichten sind voll davon. Aber jetzt kommt der Hammer!“, Bob Andrews holte tief Luft und machte eine Pause, die dem, was er jetzt sagte, Gewicht verlieh: 
„Dieser Paulus sagt: Genau das mit Jesus sei Weisheit. Und zwar Weisheit Gottes. Nichts, was die menschliche Vernunft, von der viele denken, sie sei ein göttlicher Funke, gleich überzeugt. Ich lese mal vor, was er sagt: „Es ist eine Weisheit, die nicht aus unserer Zeit stammt. Auch nicht von unseren Wortführern, Mächtigen und großen Denkern. Nein, wir verkündigen die geheimnisvolle Weisheit Gottes, die bis jetzt verborgen war!“
Peter dachte einen Moment nach: „Das heißt also: Erst mit Jesus wird das eigentliche Geheimnis Gottes gelüftet?!“ 
Justus war, wie immer schon einen Schritt weiter: „Peter, ja mit Jesus, aber eben erst mit dem Tod von Jesus am Kreuz, sagt Paulus! Das ist der Moment, wo der göttliche Funke aufleuchtet! Da lüftet Gott den Vorhang, wie er ist, denkt, plant, fühlt, tickt…“

„Pah, was soll daran bitteschön so schlau sein, wenn jemand stirbt?“, polterte Peter. „Göttlich wäre doch Macht. Oder Kraft, Herrlichkeit, Prunk…!“ 

„Nach unseren Maßstäben schon!“, murmelte Bob. „Deshalb dachten ja auch alle, so müsste Gott sein… Hört mal, was dieser Paulus weiter schreibt: „Denn hätten sie es erkannt, wie er wirklich ist, dann hätten sie den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.“ – Das heißt doch…“
„…das heißt“, fiel ihm Justus ins Wort. „Das heißt nichts weniger, als dass alles Wissen der  Menschen an Gott vorbeigeht, solange sie nicht an dem Kreuz von Jesus ablesen, wie er ist. Gerade die Maßstäbe der menschlichen Denke liefern ihn ans Kreuz und durchkreuzen wie Gott eigentlich ist. 
Er ist mächtig, ja, aber eben mächtig darin sich klein zu machen und um uns Menschen nah zu sein. Er ist weise, ja, aber eben weise darin, dass er nicht auf unsere Vernunft setzt, sondern sich in einer Weise zeigt, durch die wir noch mehr verstehen als mit Grips…“

„Mehr als mit Grips verstehen? Das sagt ausgerechnet der schlauste von uns Dreien?“, raunte Peter ungläubig. „Was soll das für eine Weise sein?!“

„Liebe!“, flüsterte Bob. „Liebe!“
„Genau, Du hast es erfasst!“, bestätigte Justus mit einem anerkennenden Lächeln. „Liebe! Das meiste und wichtigste vom Leben verstehen die Menschen nicht dank ihrer Vernunft, sondern im Erleben von Liebe. Da denkt man nicht nur, da erleben wir, was wichtig ist: Liebe ist Weisheit, die mehr ist als Wissen. Eine Weisheit, die das Leben aufschließt.“
„Hört mal, wie das hier steht!“, unterbrach Bob aufgeregt: „In der Heiligen Schrift heißt es dazu: „Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat, was keinem Menschen in den Sinn gekommen ist – all das hält Gott für die bereit, die ihn lieben!“
„Meine Herrn – ich glaube, die drei Fragezeichen haben mal wieder einen Fall gelöst!,“ verkündete Justus stolz. „Das gelüftete Geheimnis Gottes!“ Darum ging es Paulus damals in Korinth und darum würde es ihm heute gehen: In Menschen funkt es erst dann richtig göttlich, also Gott angemessen, wenn sie am Kreuz von Jesus Gottes Geheimnis verstehen: Dass er uns liebt bis über die Schmerzgrenze hinweg. Dass er liebenswert ist. Dass wir dann besonders „göttlich“ sind, wenn wir auch lieben– besonders dann und die, wo es richtig etwas kostet!“
„Du, Justus“, ergänzte Peter, „Und deshalb ist dieser Paulus auch nicht stark und mit Überredungskunst aufgetreten, sondern ganz passend zum gelüfteten Geheimnis Gottes zurückhaltend und freundlich-vorsichtig. Er wollte nicht wortgewandt überrumpeln, sondern auf die Kraft der Liebe setzen. Denn das ist ja Gottes Kraft. Dieser Zeltmacher überließ es einfach lieber Gott selbst, Herzen zu gewinnen als nur mit Logik den Verstand zu umgarnen!

Fall abgeschlossen! Waren wir nicht wieder gut?!“
„Nicht ganz!“, bremste Bob. „Ich lese den letzten Satz aus dem Brief des Paulus vor: „Ja, uns hat Gott dieses Geheimnis durch den Heiligen Geist enthüllt. Denn der Heilige Geist erforscht alles, selbst die geheimsten Absichten Gottes.“ Will sagen: Nicht wir waren gut. Nicht wir haben´s rausgekriegt. Wem an Jesus und seinem Kreuz die Augen und das Herz für Gottes Geheimnis aufgegangen sind, der soll sich nicht stolz auf die Schulter klopfen. Der soll vielmehr wissen: Das hat Gottes Geist mir enthüllt!“
„Der Funke! Das ist der Funke!“, rief Peter begeistert. „Wer´s Geheimnis Gottes an Jesus erkennt, bei dem hat´s gefunkt! Der kann gewiss sein, dass der göttliche Funke übergesprungen ist. Der Funke ist nämlich gar nicht einfach so in uns drin. Der kommt. Wie das Knistern, wenn man sich verliebt, wie wenn sich Begeisterung breitmacht. Der kommt…“
„…manchmal durch einen unscheinbaren Zeltmacher mit einer durchschnittlichen Predigt!“, ergänzte Bob. „Damals dank Paulus. Heute kann er  unspektakulär in Gottesdiensten überspringen und – wer weiß: Schon morgen durch das, was wir liebevoll weitersagen und 

-leben von Jesus und seinem Kreuz!“

Liebe Gemeinde, soweit die „Drei Fragezeichen“. 

Ich setzte nur noch drei Ausrufezeichen darunter und sage:                                       Amen.
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